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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zur Detektion des Belegt- oder Freizustan-
des eines Gleisabschnittes mittels eines Gleisstromkrei-
ses, in den mittig ein Sendesignal eingespeist und aus
dem endseitig mindestens ein Detektionssignal ausge-
koppelt wird.

[0002] Das in der DE 15 30 386 A1 beschriebene
Grundprinzip der Detektion des Belegt- oder Freizustan-
des des Gleisabschnittes besteht darin, dass ein Sender
eine Sendesignal generiert, das Uber den Gleisstrom-
kreis, der den Gleisabschnitt reprasentiert, an einen
Empféanger Ubertragen wird, wobei der Empféanger das
Sendesignal interpretiert. Bei Mitteneinspeisung sind un-
gefahr in der Mitte des Gleisabschnittes der Sender und
an den beiden Enden des Gleisabschnittes Empfanger
vorgesehen. In Abhangigkeit von der Lange des zu uber-
wachenden Gleisabschnittes wird am Sender ein Sen-
designal derart eingestellt, dass der Empfanger das vom
Sender erzeugte Sendesignal erkennen kann. Einen er-
heblichen Einfluss auf die Einstellparameter und die ma-
ximale Lange des Gleisabschnittes hat der Bettungswi-
derstand des Gleises. Dieser kann sich wahrend des Be-
triebes in einem sehr groRen Bereich, beispielsweise um
den Faktor 100, &ndern. Die Uberwachung von gréReren
Gleisbereichen, die Gber die Maximallangen hinausge-
hen, wird Ublicherweise durch die Aneinanderreihung
mehrerer Gleisstromkreise oder durch Verwendung an-
derer Gleisliberwachungseinrichtungen, beispielsweise
Achszahler, realisiert.

[0003] Das Vorhandensein eines Schienenfahrzeugs
im Gleisabschnitt wird dadurch offenbart, dass der Emp-
fanger fiir eine definierte Zeit kein oder ein schwacheres
Signal vom Sender empfangt. Damit die Sendesignale
vom Empfanger bei freiem Gleisabschnitt gut erkannt
werden kénnen, ist eine hohe Sendespannung und damit
ein hoher Sendestrom winschenswert. Ein zu hohes
Sendesignal fihrt jedoch dazu, dass der Empfanger
auch bei Vorhandensein eines Schienenfahrzeugs im
Gleisabschnitt korrekte Sendesignale erkennen kénnte
und damit den Belegtzustand des Gleisabschnittes nicht
detektieren wirde. Die maximale Lange des Gleisab-
schnittes, bei dem eine sichere Uberwachung des Bele-
gungszustandes maoglich ist, ist folglich begrenzt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahrenund eine Vorrichtung zur Detektion des Belegt-
oder Freizustandes eines Gleisabschnittes anzugeben,
welche auch fiir Iangere Gleisabschnitte eine sichere
Uberwachung erméglichen.

[0005] Verfahrensgemall wird die Aufgabe dadurch
geldst, dass der Gleisstromkreis in sich tber ihre halbe
Lange Uberlappende Teilabschnitte aufgeteilt wird und
dass das Sendesignal mittig in denjenigen Teilabschnitt
eingespeist wird, in den ein Schienenfahrzeug einfahrt,
wobei von beiden Enden des Teilabschnittes Detektions-
signale ausgekoppelt oder Uber angrenzende Teilab-
schnitte zu den Gleisstromkreisenden weitergeschaltet
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und dort ausgekoppelt werden. Eine Vorrichtung zur
Durchfiihrung des Verfahrens ist gemag Anspruch 5 da-
durch gekennzeichnet, dass der Gleisstromkreis aus
mehreren sich Uber ihre halbe Lange Uberlappenden
Teilabschnitten zusammengesetzt ist, welche endseitig
Sender-/Empféanger-Einrichtungen zur Auskopplung des
Detektionssignals oder Weiterschaltung der Detektions-
signale zu den Gleisstromkreisenden und dortiger Aus-
kopplung aufweisen, wobei jeweils die mittige und eine
endseitige Sender-/Empfanger-Einrichtung den sich
Uberlappenden Teilabschnitten gemeinsam sind. Auf
diese Weise ergeben sich wandernde aktivierte Teilab-
schnitte, wobei der Wirkbereich Sender-Empfanger auf-
grund der geltenden elektrischen Eigenschaften des
Gleises bestehen bleibt. Da der Gleisstromkreis aus ei-
ner beliebigen Anzahl sich tiberlappender Teilabschnitte
zusammengesetzt werden kann, kann gegeniber der
bekannten Lésung eine Vervielfachung der Maximallan-
ge des mit einem einzigen Gleisstromkreis iberwachba-
ren Gleisabschnittes erreicht werden. Dabei kann die
prinzipielle Funktionsweise beztgliche Frei- und Belegt-
meldung unverandert bestehen bleiben. Das auszuwer-
tende Detektionssignal kann entweder direkt aus den
Teilabschnitten ausgekoppelt werden oder tiber die Sen-
der-/Empfanger-Einrichtungen bis an das Gleisstrom-
kreisende weitergeschaltet und dort ausgekoppelt wer-
den. Die Auswertung des Detektionssignals, ndmlich die
Feststellung, ob der Gleisabschnitt frei oder belegt ist,
erfolgt Ublicherweise in einem Stellwerk. Fir jeden Gleis-
stromkreis muss nur eine Auswertung der ausgekoppel-
ten Detektionssignale durchgefiihrt werden. Wegen der
vergréRerten Lange des Gleisstromkreises ergeben sich
Einsparungen bezlglich der Anzahl der erforderlichen
Auswerteeinrichtungen im Stellwerk, verbunden mit ei-
ner Verringerung des Platzbedarfs, Verringerung der
Vorhaltung von Ersatzkomponenten und Erhéhung des
MTBF (mean time between failure - mittlerer Ausfallab-
stand). Die Projektierung wird vereinfacht und die Ge-
samtzahl der Gleisstromkreise pro Projekt wird reduziert.
Der Montage- und Prifaufwand geht zuriick. Letztlich
kénnen die Gleisabschnitte besser an Signalabsténde
bzw. Blocklangen angepasst werden, wodurch sich War-
tungs- und Kostenvorteile ergeben.

[0006] GemaR Anspruch 2 werden die Detektionssi-
gnale als Umschaltkriterium zur sukzessiven Aktivierung
der Teilabschnitte verwendet. Dazu wird das Detektions-
signal gemaf Anspruch 6 einer Steuereinrichtung zuge-
fuhrt, welche sich vorzugsweise im Stellwerk befindet.
Die Steuereinrichtung dient der Weiterschaltung der als
Sender fungierenden Sender-/Empfanger-Einrichtun-
gen in einer festgelegten Abfolge an sich aneinanderrei-
hende Orte des Gleises. Dabei bilden die Frei- und Be-
legtinformationen der zwei als Empfanger fungierenden
Sender-/Empfanger-Einrichtungen des jeweiligen Teil-
abschnittes die notwendigen Umschaltkriterien. In dem
Moment, wenn ein Schienenfahrzeug die als Sender fun-
gierende Sender-/Empfénger-Einrichtung uberfahren
hat, werden von beiden Empfangern der Sender-/Emp-
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fanger-Einrichtungen keine Belegtsignale mehr erzeugt,
wodurch die Steuereinrichtung ein Ansteuersignal er-
zeugt, welches den gerade Uberfahrenen Senderin Emp-
fangsmodus umschaltet und die in Fahrtrichtung nachst-
liegende Sender-/Empfanger-Einrichtung in den Sende-
modus sowie die Ubernachste Einrichtung in den Emp-
fangermodus schaltet. Somit ist der nachste Teilab-
schnitt aktiviert. Die Ausfahrt aus dem verlangerten
Gleisstromkreis erfolgt wie bei der bekannten Mittenspei-
sung bei kurzen Gleisstromkreisen.

[0007] Nach Ausfahrtderletzten Achse des Schienen-
fahrzeugs aus dem verlangerten Gleisstromkreis wird
der Freizustand gemé&R Anspruch 3 durch Uberwachung
des Detektionssignals an mindestens einem Ende des
Gleisstromkreises festgestellt. Bei Gleisen, die nur in ei-
ner Richtung befahren werden, geniigt die permanente
Uberwachung des Einfahrendes des Gleisstromkreises,
wahrend bei Gleisen, die in beiden Richtungen Uberfah-
renwerden, an beiden Enden des Gleisstromkreises eine
Uberwachung erforderlich ist.

[0008] Um das fehlerfreie Funktionieren des Gleis-
stromkreises sicherzustellen, ist vorzugsweise geman
Anspruch 4 im Freizustand regelmaRig ein sukzessives
Aktivieren aller Teilabschnitte vorgesehen. Diese Funk-
tionsprifung kann z. B. einmal pro Stunde stattfinden.
[0009] Nachfolgend wird die Erfindung anhand figrli-
cher Darstellungen néher beschrieben. Es zeigen:

Figur 1  eine Prinzipdarstellung aneinander gereihter
Gleis- stromkreise bekannter Bauart,

Figur2  Gleisstromkreise der beanspruchten Bauart
in gleich- artiger Darstellung wie Figur 1,

Figur 3  einen Ablauf einer Zugdurchfahrt,

Figur4  einen Ablauf einer Uberpriifung der Funkti-
onsfahigkeit des Gleisstromkreises und

Figur 5 eine Uberwachung des Freizustandes.

[0010] Zur liickenlosen Uberwachung eines Gleisbe-

reiches werden Gleisstromkreise 1a, 1b, 1c Ublicherwei-
sedirekt aneinander gereiht. Figur 1 veranschaulicht bei-
spielhaft drei Gleisstromkreise 1a, 1b, 1c, die jeweils aus
einem mittig angeordneten Sender 2 und zwei endseiti-
gen Empfangern 3 bestehen.

[0011] Gegeniiber dieser bekannten Bauart ist eine
Verlangerung des Gleisstromkreises 4 durch Zwischen-
schaltung von Sender-/Empfanger-Einrichtungen 5 vor-
gesehen. Dadurch wird der Gleisstromkreis 4 in sich Giber
die Halfte ihrer Lange Giberlappende Teilabschnitte 6 ein-
geteilt. Die Teilabschnitte 6 weisen dabei im Wesentli-
chen die gleiche Lange auf.

[0012] Figur 3 veranschaulicht den Ablauf einer Zug-
durchfahrt von der Einfahrt einer ersten Achse 7 in den
Gleisstromkreis 4 bis zur Ausfahrt einer letzten Achse 8
aus den Gleisstromkreis 4 in mit einen Pfeil 7 gekenn-
zeichneter Fahrtrichtung. Die einzelnen Fahrorte der er-
sten Achse 7 sind in den Ablaufschemata 1.) bis 12.)
dargestellt, wahrend die Ablaufschemata 13.) und 14.)
die letzte Achse 8 zeigen und das Ablaufschema 15.)
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den Freizustand darstellt.

[0013] Aus 1.) ist ersichtlich, dass die erste Achse 7
des Schienenfahrzeugs in den Gleisstromkreis 4 einge-
fahren ist. Diese Einfahrt wird detektiert, indem der erste
Teilabschnitt 6 aktiv ist. Dazu wird von einer Steuerein-
richtung im Stellwerk die erste Sender-/Empfanger-Ein-
richtung 5 des Gleisstromkreises 4 als Empfanger E1,
die zweite Sender-/Empfanger-Einrichtung 5 als Sender
S und die dritte Sender-/Empféanger-Einrichtung als zwei-
ter Empfanger E2 geschaltet. Der erste Empfanger E1
meldet bei 1.) und 2.) den Besetztzustand des Gleis-
stromkreises 4 an das Stellwerk. Die erste Achse 7 be-
findet sich noch nicht im Wirkbereich Sender S - zweiter
Empfanger E2, so dass der zweite Empfénger E2 ein
Detektionssignal erzeugt, das den Freizustand charak-
terisiert. Symbolisch wird ein frei meldendes Detektions-
signal durch einen Pfeil nach oben und ein besetzt mel-
dendes Detektionssignal durch einen Pfeil nach unten
dargestellt, wobei diese Detektionssignale jeweils den
Empfangern E1 und E2 zugeordnet sind.

[0014] Bei 3.) ist die erste Achse 7 derart nahe am
Sender S, dass beide Empfanger E1 und E2 im Wirkbe-
reich liegen und somit beide Empfanger E1 und E2 be-
setzt melden. Diese doppelte Besetztmeldung ist das
Umschaltkriterium fir die Weiterschaltung der Teilab-
schnitte 6. Eine nicht dargestellte und Ublicherweise in
einem Stellwerk befindliche Steuereinrichtung schaltet
die Sender-/Empféanger-Einrichtungen 5 derart weiter,
dass der Sender S gemal 3.) zum Empfanger E1 geman
4.) und der zweite Empfanger E2 gemaR 3.) zum Sender
S gemaR 4.) wird. AuBerdem wird die dem neuen Sender
S nachfolgende Sender-/Empfanger-Einrichtung 5 als
neuer Empfanger E2 geschaltet. Bei 4.) meldet E1 be-
setzt und E2 frei. In der flinften Position der ersten Achse
7 ist diese - wie in der dritten Position - in der Empfangs-
reichweite beider Empfanger E1 und E2, so dass diese
belegt melden und das Kriterium flr die Weiterschaltung
erfullt ist. Analoge Weiterschaltung erfolgt bei dem Po-
sitionen 3.), 5.), 7.) und 9.), wahrend in den Zwischen-
positionen 2.), 4.), 6.), 8.) und 10.) jeweils die als erster
Empfanger E1 fungierende Sender-/Empfanger-Einrich-
tung 5 ein belegt meldendes Detektionssignal erzeugt,
so dass der gesamte Gleisstromkreis als besetzt gilt. Die
Auskopplung der Detektionssignale E1 und E2 kann da-
bei entweder direkt erfolgen oder durch Weiterschaltung
Uber die benachbarten Sender-/Empfanger-Einrichtun-
gen 5 bis zu den Gleisstromkreisenden nur an diesen
ersten und letzten Sender-/Empfanger-Einrichtungen
des Gleisstromkreises 4 erfolgen. Bei letzterer Variante
besteht die Mdglichkeit einer Vereinfachung hinsichtlich
der Verkabelung.

[0015] In den Positionen 12.), 13.), und 14.) bleibt der
sukzessive weitergeschaltete Teilabschnitt 6 bestehen,
dadieser Teilabschnitt 6 der letzte des Gleisstromkreises
4 ist. Das Detektionssignal des Gleisstromkreises 4 wird
so lange auf besetzt gehalten, bis die letzte Achse 8 die
letzte Sender-/Empfanger-Einrichtung 5 Gberfahren hat.
Das wird festgestellt, indem diese letzte Sender-/Emp-
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fanger-Einrichtung 5 in den Positionen 12.) bis 14.) als
Sender S geschaltet wird und somit die vorletzte Sender-/
Empféanger-Einrichtung 5 als zweiter Empfanger E2 fun-
giert. Dieser Empfanger E2 meldet nach Ausfahrt der
letzten Achse 8 aus dem Gleisstromkreis 4 den Freizu-
stand, wodurch ein Ruckschaltkriterium generiert wird,
das von der Steuereinrichtung benutzt wird, um den
Gleisstromkreis 4 in die Grundstellung, die bei 15.) dar-
gestellt ist, zurlickzuschalten.

[0016] Beidieser Grundstellung, die dem Freizustand
des Gleisstromkreises 4 entspricht, werden bei dem Aus-
fuhrungsbeispiel gemaf Figur 3 beide Enden des Gleis-
stromkreises 4 auf frei oder besetzt Giberwacht. Es sei
angenommen, dass der dargestellte Gleisabschnitt in
beiden Fahrtrichtungen durchfahren werden kann, so
dass entweder beide Gleisstromkreisenden gleichzeitig
Uberwacht werden missen oder abhangig von der nach-
sten erwarteten Zugdurchfahrt nur das jeweilige Einfahr-
tende des Gleisstromkreises 4 - wie in Figur 5 veran-
schaulicht.

[0017] Figur 4 zeigt einen Ablauf fiir ein Durchprifen
samtlicher Komponenten des Gleisstromkreises 4 wah-
rend des Freizustandes in gleicher Darstellungsweise
wie Figur 3. Dabei wird als Weiterschaltkriterium nicht
die Besetztmeldung der beiden Empfanger E1 und E2
sondern deren Freimeldung verwendet. Diese Prifung
ist vorzugsweise in regelmafigen Abstanden, beispiels-
weise einmal pro Stunde, vorgesehen.

[0018] Figur 5 veranschaulicht die Uberwachung des
Freizustandes des Gleisstromkreises 4, die permanent
solange durchgefiihrt wird, bis eine nachste Zugdurch-
fahrt erfolgt. Bei dem Ausflihrungsbeispiel geman Figur
5 wird nur ein Ende des Gleisstromkreises 4 iberwacht,
was ausreichend ist, wenn der Gleisabschnitt nurin einer
Fahrtrichtung passiert werden kann oder wenn bekannt
ist, dass die nachste Zugdurchfahrt in der mit dem Pfeil
9 angedeuteten Fahrtrichtung erfolgen wird.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Detektion des Belegt- oder Freizu-
standes eines Gleisabschnittes mittels eines Gleis-
stromkreises (1a, 1b, 1c; 4), in den mittig ein Sen-
designal eingespeist und aus dem endseitig minde-
stens ein Detektionssignal ausgekoppelt wird, da-
durch gekennzeichnet,
dass der Gleisstromkreis (4) in sich Uber ihre halbe
Lange Uberlappende Teilabschnitte (6) aufgeteilt
wird und dass das Sendesignal mittig in denjenigen
Teilabschnitt (6) eingespeist wird, in den ein Schie-
nenfahrzeug einfahrt, wobei an beiden Enden des
Teilabschnittes (6) Detektionssignale ausgekoppelt
oder Uber angrenzende Teilabschnitte (6) zu den
Gleisstromkreisenden weitergeschaltet und dort
ausgekoppelt werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
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dadurch gekennzeichnet,

dass die Detektionssignale als Umschaltkriterium
zur sukzessiven Aktivierung der Teilabschnitte (6)
verwendet werden.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Anspri-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Freizustand durch Uberwachung des De-
tektionssignals an mindestens einem Ende des
Gleisstromkreises festgestellt wird.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Anspri-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Funktionsfahigkeit des Gleisstromkreises
(4) im Freizustand durch sukzessives Aktivieren aller
Teilabschnitte (6) Gberprift wird.

5. Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens nach
einem der vorangehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gleisstromkreis (4) aus mehreren sich Gber
ihre halbe Lange tberlappenden Teilabschnitten (6)
zusammengesetzt ist, welche endseitig Sender-/
Empfanger-Einrichtungen (5) zur Auskopplung des
Detektionssignals oder Weiterschaltung der Detek-
tionssignale zu den Gleisstromkreisenden und dor-
tiger Auskopplung aufweisen, wobei jeweils die mit-
tige und eine endseitige Sende-/Empfanger-Einrich-
tung (5) den sich Gberlappenden Teilabschnitten (6)
gemeinsam sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Detektionssignal einer Steuereinrichtung
zur Aktivierung der Sender-/Empfanger-Einrichtun-
gen (5) zugefihrt ist.

Claims

1. Method for detection of the occupied or free state of
a track section by means of a track circuit (1a, 1b,
1c; 4) into which a transmission signal is fed centrally
and out of which at least one detection signal is out-
put at the end,
characterized
in that the track circuit (4) is subdivided into subsec-
tions (6) which overlap over half their length, and in
that the transmission signal is fed centrally into that
subsection (6) which a rail vehicle is entering with
detection signals being output at both ends of the
subjection (6) or being passed on via adjacent sub-
sections (6) to the track circuit ends, and being output
there.

2. Method according to Claim 1,
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characterized
in that the detection signals are used as a switching
criterion for successive activation of the subsections

(6).

Method according to one of the preceding claims,
characterized

in that the free state is detected by monitoring the
detection signal at atleast one end of the track circuit.

Method according to one of the preceding claims,
characterized

in that the serviceability of the track circuit (4) in the
free state is checked by successive activation of all
the subsections (6).

Apparatus for carrying out the method according to
one of the preceding claims,

characterized

in that the track circuit (4) is composed of a plurality
of subsections (6) which overlap over half their length
and, at the end, have transmitter/receiver devices
(5) for outputting the detection signal, or for passing
on the detection signals to the track circuit ends and
for outputting them there, with the central and one
end transmitting/receiving device (5) in each case
being common to the overlapping subsections (6).

Apparatus according to Claim 5,

characterized

in that the detection signal is supplied to a control
device for activation of the transmitter/receiver de-
vices (5).

Revendications

Procédé de détection de I'état occupé ou libre d’'une
section de voie ferrée au moyen d’un circuit ( 1a, 1b,
1c; 4 ) de voie, dans lequel on injecte au milieu un
signal d’émission et duquel on sort, du coté de I'ex-
trémité, au moins un signal de détection, caractéri-
sé

en ce que I'on subdivise le circuit (4 ) de voie en
des sous-sections ( 6 ) se chevauchant sur leur de-
mi-longueur et en ce que I'on injecte le signal d’émis-
sion au milieu dans la sous-section ( 6 ) dans laquel-
le entre un véhicule ferroviaire, en sortant aux deux
extrémités de la sous-section (6 ) des sighaux de
détection ou en les acheminant aux extrémités du
circuit de voie par des sous-sections ( 6 ) voisines
et en les en sortant.

Procédé suivant la revendication 1,

caractérisé en ce que l'on utilise les signaux de
détection comme critere de commutation pour I'ac-
tivation successive des sous-sections ( 6 ).
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3.

Procédé suivant I'une des revendications précéden-
tes,

caractérisé en ce que I'on constate I'état libre en
controlant le signal de détection a au moins une ex-
trémité du circuit de voie.

Procédé suivant 'une des revendications précéden-
tes,

caractérisé en ce que I'on contréle I'aptitude a fonc-
tionner du circuit (4 ) de voie a I'état libre par acti-
vation successive de toutes les sous-sections ( 6 ).

Dispositif pour la mise en oeuvre du procédé suivant
'une des revendications précédentes,
caractérisé,

en ce que le circuit (4 ) de voie est composé de
plusieurs sous-sections ( 6 ) se chevauchant sur la
moitié de leur longueur et ayant, du c6té de I'extré-
mité, des dispositifs ( 5 ) émetteur/récepteur de sor-
tie du signal de détection ou d’acheminement des
signaux de détection vers les extrémités de circuit
de voie et pour les y sortir, dans lequel respective-
ment le dispositif ( 5 ) d’émission/réception au milieu
et un dispositif ( 5 ) d’émission/réception du cété de
I'extrémité sont communs aux sous-sections ( 6 ) qui
se chevauchent.

Dispositif suivant la revendication 5,

caractérisé en ce que le signal de détection est
envoyé aun dispositif de commande pour I'activation
des dispositifs ( 5 ) d’émission/réception.



[a NB ey
=

.=

FIG 1

EP 2019 771 B1

FIG 2

{iil

{[dl

{0

TiT

Uil

L]




EP 2019 771 B1

.........................................................................................................

TI U0 yoo g0 (O [T (s
| 123 S . E
] (00 1y aoy 00 00 Y
| ‘a3 S L 13 -
1] (0 00 00 00 00 J] (9
123 S/ 113
J] 0g (0 i ooy 0o T s
a3 S L 3
] 00 o 0o 00 NOOo (1] (v
_ fd s 1 e
] 10 (0 (0 10 ooy U7 e
i s L 13
] (0 (0 g 0 oV U«
| 123 S L3
L] 1N oo 0o 00 o N g«
. K vE 9l
veod| €94 6




EP 2019 771 B1

3 S 23 13 S Ik

] {0 00 00 0i 00 U] (s
Mw/_.m_. m_m_ m__m 00 00 a0 L (v

R TR R (R |
I_._w._ | X m_m_ : ml_m_ 00 1N 00 Ul (e

mm_ D\_U,D\ mm 00 00 00 :x_A:_

% D_mm N/m__m_ 1y 1 I o

[ W__Nm_ m_wh_\N mmu 1N [ L[] (o

...............................................................................................................................................................................



FIG 4

00
(0

1.3) _|__|_|

£t

(0

E1t

00

E2t

00

1.b)

E1t

EP 2019 771 B1

== =

SH= =
== =

00
00
OO0
£2t

U0
00
S
9
L,
00
S

1c) |
o ]
E1}
[N
E1t

FIG 5



EP 2019 771 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 1530386 A1 [0002]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

